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(54) Rollladenkasten

(57)  Die Erfindung betrifft einen Rollladenkasten (1),
insbesondere aus Kunststoff-Extrusions- und/oder
Kunststoff-Spritzteilen zusammengesetzter Rollladen-
kasten (1), mit einer Vorderwand (6), einer Riickwand
(5) und einer Deckenwand (4), sowie zwei den Rollla-
denkasten (1) seitlich verschlieRenden Stirnwanden (7),
wobei vorzugsweise ein Einlaufteil (32, 32’) zur Lamel-
lenfihrung in eine vertikal verlaufende Fiihrungsnut (26)
vorgesehen ist, wobei dariliber hinaus bodenseitig ein
Bodenbasisteil (8) vorgesehen ist, zur Verbindung des
Rollladenkastens (1) mit einem Fenster- und/oder Tir-
rahmen (3), welches Bodenbasisteil (8) mit den Stirn-
wanden (7) bevorzugt formschlussig verbunden ist, wo-
bei der Boden des Rollladenkastens (1) weiter durch ein
oder mehrere Bodenerganzungsteile (9) gebildet ist, wo-
bei wenigstens ein Bodenerganzungsteil (9) zwischen
der Rickwand (5) und dem Bodenbasisteil (8) angeord-
net ist und gegebenenfalls ein weiteres Bodenergan-
zungsteil (9) zwischen Bodenbasisteil (8) und Vorder-
wand (6). Um einen Rollladenkasten der in Rede stehen-
den Art derart verbessert weiterzubilden, dass eine glin-
stige Anpassung an die baulichen Gegebenheiten und/
oder eine glinstige Anpassung an den aufzunehmenden
Behang, wie bspw. Rollladen oder Raffstore erreichbar
ist, wird vorgeschlagen, dass das Bodenbasisteil (8) zur
Erzielung unterschiedlicher Einbausituationen des Roll-
ladenkastens (1) relativ zu den Stirnwanden (7) horizon-
tal versetzbar vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rollladenkasten,
insbesondere einen aus Kunststoff-Extrusions- und/oder
Kunststoff-Spritzteilen zusammengesetzter Rollladen-
kasten, mit einer Vorderwand, einer Riickwand und einer
Deckenwand, sowie zwei den Rollladenkasten seitlich
verschlieRenden Stirnwanden, wobei vorzugsweise ein
Einlaufteil zur Lamellenfihrungin eine vertikal verlaufen-
de Flhrungsnut vorgesehen ist, wobei dariiber hinaus
bodenseitig ein Bodenbasisteil vorgesehen ist, zur Ver-
bindung des Rollladenkastens mit einem Fenster-und
/oder TUrrahmen, welches Bodenbasisteil mit den Stirn-
wanden bevorzugt formschlussig verbunden ist, wobei
der Boden des Rollladenkastens weiter durch ein oder
mehrere Bodenerganzungsteile gebildet ist, wobei we-
nigstens ein Bodenerganzungsteil zwischen der Riick-
wand und dem Bodenbasisteil angeordnet und gegebe-
nenfalls ein weiteres Bodenergénzungsteil zwischen Bo-
denbasisteil und der Vorderwand.

[0002] Rollladenkastenderin Rede stehenden Artsind
bekannt. So wird beispielsweise auf die DE 10 2007 025
645 A1 verwiesen. Der dort dargestellte und beschrie-
bene Rollladenkasten weist einen zumindest zweiteilig
ausgebildeten Boden auf, ein Bodenbasisteil und ein Bo-
denerganzungsteil, weiter in Form eines Bodenklappen-
profils aufweisend. Letzteres ist zwischen dem Boden-
basisteil und der Rlickwand angeordnet und dient neben
der Ergdnzung des Kastenbodens zugleich als Revisi-
onsklappe, um auch im eingebauten Zustand des Roll-
ladenkastens einen Zugang zu dessen Innerem, insbe-
sondere einen Zugang zu einem in dem Kasten aufge-
nommenen Rollladen oder dergleichen zu ermdéglichen.
[0003] Im Hinblick aufden zuvor beschriebenen Stand
der Technik wird eine technische Problematik der Erfin-
dung darin gesehen, einen Rollladenkasten der in Rede
stehenden Art derart verbessert weiterzubilden, dass ei-
ne glinstige Anpassung an die baulichen Gegebenheiten
und/oder eine ginstige Anpassung an den aufzuneh-
menden Behang, wie bspw. Rollladen oder Raffstore er-
reichbar ist.

[0004] Diese Problematikistzunachst undim Wesent-
lichen durch den Gegenstand des Anspruchs 1 geldst,
wobei darauf abgestellt ist, dass das Bodenbasisteil zur
Erzielung unterschiedlicher Einbausituationen des Roll-
ladenkastens relativ zu den Stirnwanden horizontal ver-
setzbar vorgesehen ist. Zufolge dieser Ausgestaltung ist
die Positionierung des Bodenbasisteiles in dem Rollla-
denkasten variabel gestaltet, so insbesondere an-
passbar an die baulichen Gegebenheiten, insbesondere
an die vorgegebene Ausrichtung des Rollladenkastens
mit Bezug zu dem Fenster- und/oder Tlrrahmen. So ist
der vorgeschlagene Rollladenkasten universell einsetz-
bar insbesondere unabhéngig von dem durch die bauli-
chen Gegebenheiten im Einbauzustand gegebenen Ho-
rizontalabstand zwischen einer Fenster- bzw. Turrah-
menaulenflache und der nach aufen weisenden Flache
der kastenseitigen Vorderwand. Das Bodenbasisteil ist
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in Abhangigkeit von diesem Horizontalabstand in dem
Rollladenkasten platzierbar, dies weiter bevorzugt werk-
zeuglos, weiter bevorzugt zufolge einfacher Steck- und/
oder Schraubverbindung. Hierzu ist das Bodenbasisteil
- mit Bezug auf eine Einbausituation des Rollladenka-
stens - in horizontaler Richtung, weiter in der Bodenebe-
ne des Rollladenkastens versetzbar, wobei in jeder
Steckstellung des Bodenbasisteiles dieses die Ubliche
Abstltzung des Rollladenkastens auf dem Rahmen, wei-
ter bevorzugt unter formschlissiger Verbindung mit die-
sem gegeben ist.

[0005] Zufolge der vorbeschriebenen Ldsung ist in
handhabungstechnisch giinstiger Weise bspw. vor Ort,
das heil’t bevorzugt unmittelbar vor Einbau des Rollla-
denkastens oder, wie weiter bevorzugt, im Rahmen eines
vorbereitenden Zusammenbaus des Rollladenkastens
das Bodenbasisprofil in der gewlinschten Horizontalaus-
richtung festlegbar. Die Stirnwande, die Decken-, Vor-
der- und Rickwand des Rollladenkastens sind stets un-
abhangig von der Stellung des Bodenbasisteiles in ihrer
Position unverandert, wahrend das Bodenbasisteil auf
dem Rahmen aufliegend immer die gleiche relative Po-
sition zu dem Rahmen aufweist. Der sich zwischen Bo-
denbasisteil und Riickwand, gegebenenfalls zwischen
Bodenbasisteil und Vorderwand einstellende Bodenbe-
reich wird bevorzugt durch ein Bodenerganzungsteil ver-
schlossen. Insbesondere das sich zwischen Bodenba-
sisteil und Riickwand erstreckende Bodenerganzungs-
teil ist weiter bevorzugt in Form eines Bodenklappenpro-
fils gemal dem vorbeschriebenen Stand der Technik
ausgebildet, um so eine bodenseitige Revisionsklappe
anzubieten.

[0006] Weitere Merkmale der Erfindung sind nachste-
hend, auch in der Figurenbeschreibung, oftmals mitihrer
bevorzugten Zuordnung zum Gegenstand des An-
spruchs 1 oder zu Merkmalen weiterer Anspriiche erlau-
tert. Sie kénnen aber auch in einer Zuordnung zu nur
einzelnen Merkmalen des Anspruches 1 oder des jewei-
ligen weiteren Anspruches oder jeweils unabhangig von
Bedeutung sein.

[0007] Soistin einer bevorzugten Ausgestaltung vor-
gesehen, dass der Einbauort des Bodenbasisteils durch
die gewahlte Breite des Bodenerganzungsteils gegeben
ist. Das Bodenerganzungsteil definiert den horizontalen
Abstand zwischen der Kastenriickwand und dem Boden-
basisteil. Entsprechend wirkt ein vorgegebenes Boden-
erganzungsteil in Art einer Lehre fiir das Bodenbasisteil.
In einer bevorzugten Ausgestaltung sind Bodenbasisteil
und Bodenerganzungsteil aneinander rastgehaltert, so
dass weiter eine derart miteinander rastverbundene Ein-
heit aus Bodenerganzungsteil und Bodenbasisteil zuge-
ordnet der Ruckwand in den Rollladenkasten einsetzbar
ist. Der relative Abstand des Bodenbasisteiles zur Ruck-
wand ist hierdurch klar definiert. Eine Festlegung des-
selben kann hier beispielsweise zufolge einfacher Ver-
schraubung erfolgen, weiter beispielsweise durch Ein-
drehen von selbstschneidenden Schrauben von der Au-
Renseite der Stirnwande in das Profil des Bodenbasis-
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teils.

[0008] Es ist weiter bevorzugt ein unter- und vorder-
seitig des Rollladenkastens anschlielbares Lamellen-
fuhrungsteil vorgesehen, welches eine vertikal verlau-
fende Fuhrungsnut fir die Lamellen aufweist, wobei wei-
ter das Einlaufteil zur Anpassung an unterschiedlich (im
Querschnitt) breite Auslasséffnungen fir den Behang
stirnseitig steckversetzbar zugeordnet ist. Zufolge dieser
Ausgestaltung ist der Rollladenkasten weiter individuell
einsetzbar unabhangig insbesondere von der Art des
Rollladens, so weiter beispielsweise unabhangig davon,
ob ein Ublicher Rollladenpanzer eingebaut wird oder
bspw. ein Raffstore-Behang, dariiber hinaus, ob der Roll-
ladenkasten ausgelegt ist zur Revision von innen oder
auflen. Das Lamellenflihrungsteil Giberbriickt hierbei den
horizontalen Abstand zwischen einer RahmenauRenfla-
che und einer Innenflache der rollladenkastenseitigen
Stirnwand. In weiterer Ausgestaltung ist ein Lamellen-
fuhrungsteil zugleich auch beztglich mindestens zweier
unterschiedlicher Horizontalpositionen bzw. zweier un-
terschiedlicher Horizontalabstédnde zwischen Rahmen-
aulRenflache und Innenflache der Kastenstirnwand ein-
setzbar, wobei weiter gegebenenfalls, ein, einen gege-
benen horizontalen Abstand tberbriickendes Einsetzteil
vorgesehen ist. Je nach zu verwendendem Behang und/
oder je nach baulicher Gegebenheit weist das Lamellen-
fuhrungsteil angepasste, im Einbauzustand sich auf eine
horizontale Erstreckung beziehende Breiten auf. Das
Einlaufteil ist weiter zur Anpassung an unterschiedlich
breite Auslassoffnungen, weiter gegebenenfalls auch zur
Anpassung an unterschiedlich breite Lamellenfiihrungs-
teile an dem Lamellenfiihrungsteil stirnseitig steckver-
setzbar angeordnet.

[0009] In weiter bevorzugter Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass zur Anpassung an unterschiedlich breite La-
mellen und/oder Lamellenfiihrungsteile unterschiedliche
Einlaufteile zuordbar sind. Hierbei erstrecken sich die un-
terschiedlichen Einlaufteile in einer Ausgestaltung je-
weils in ihrer Einbausituation ausgehend von der Innen-
flache der Stirnwand in Richtung auf die Rickwand, je-
weils weiter bevorzugt den freien horizontalen Abstand
zwischen einer Rahmenaufenseite und einer Innenfla-
che der Stirnwand Uberbriickend. Entsprechend kann
das zu verwendende Einlaufteil zugleich als Lehre zur
Positionierung des Bodenbasisteiles genutzt werden, in-
dem der Einbauort des Bodenbasisteiles durch die ge-
wahlte Breite des Einlaufteiles vorgegeben ist.

[0010] Bevorzugt ist weiter, dass an den Stirnwanden
und/oder an dem Bodenbasisteil zugeordnete Ausfor-
mungen ausgebildet sind, die in jeder Stellung des Bo-
denbasisteiles nur teilweise genutzt werden. Die bend-
tigte Stellung des Bodenbasisteiles ist bevorzugt zufolge
einer Steckverbindung zwischen diesem und den bei-
den, parallel zueinander verlaufenden Stirnwénden des
Rollladenkastens gegeben. Hierzu weist das Bodenba-
sisteil bevorzugt beidseitig endseitig vorsprungartige
Ausformungen auf, die mit entsprechend in den Stirn-
wanden positionierten Vorsprungaufnahmen zusam-
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menwirken. Alternativ weisen die Stirnwande derartige
Vorsprungausformungen und das Bodenbasisteil beid-
seitig endseitig entsprechende Vorsprungaufnahmen
auf. In weiter bevorzugter Ausgestaltung sind in den
Stirnwanden zugewandt dem Bodenbasisteil mehrere in
horizontaler Richtung bevorzugt gleichmafig zueinan-
der beabstandete Vorsprungausformungen bzw. Vor-
sprungaufnahmen ausgebildet, so dass sich weiter be-
vorzugt ein horizontal ausgerichtetes Raster bildet, in
welchem Raster das Bodenbasisteil in horizontaler Rich-
tung steckfestlegbar ist. Die zur Steckfestlegung vorge-
sehenen Vorspriinge sind in einer Ausgestaltung zap-
fenartig ausgeformt, dies weiter bevorzugt mit einem
kreisrunden Querschnitt, darliber hinaus alternativ mit
einem quadratischen oder langgestreckt rechteckigen
Querschnitt. Die diese Vorspriinge aufnehmenden Aus-
nehmungen sind bevorzugt querschnittsangepasst. Wei-
ter bevorzugt ist der Steckvorsprung insbesondere bei
Ausbildung desselben an dem Bodenbasisteil zufolge ei-
ner partiellen Verldngerung des Bodenbasisteil-Profils
gegeben. Es liegen bevorzugt fiir alle Horizontalstellun-
gen des Basisprofilteils nétigen Vorspriinge zur Nutzung
frei, von welchen in einer gewahlten Stellung nur ein Teil
genutzt wird, wahrend die weiteren Vorspriinge unge-
nutzt vorliegen. In alternativer Ausfihrung sind die Vor-
spriinge so ausgebildet oder vorbereitet, dass die unge-
nutzten Vorspriinge entfernbar, beispielsweise abbrech-
bar sind. Weiter alternativ oder auch kombinativ zu einer
Vorsprung/Aufnahme-Ausbildung sind in der Stirnwand
entsprechend den unterschiedlichen, bevorzugt vorge-
gebenen Horizontalpositionen des Bodenbasisteiles po-
sitionierte Bohrungen, ggf. vorgepragte Teilbohrungen,
vorgesehen, zur Durchsetzung von in das Basisteil be-
vorzugt stirnseitig eingreifenden Festlegungsschrauben.
[0011] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist das Bo-
denbasisteil relativ zu den Stirnwanden horizontal ver-
setzbar in drei unterschiedlichen Einbauorten festsetz-
bar. Diese unterschiedlichen Einbauorte liegen entspre-
chend obigen Ausfiihrungen in einer gemeinsamen ho-
rizontalen Ebene, weiter in der Bodenebene des Rollla-
denkastens, wobei weiter in bevorzugter Ausgestaltung
ein Einbauort des Bodenbasisteiles eine Konfiguration
des Rollladenkastens definiert, in welcher eine Revision
von der Raumseite her, das heif3t von innen her ermdg-
licht ist. Ein weiterer Einbauort des Bodenbasisteiles de-
finiert eine Konfiguration des Rollladenkastens mit einer
bevorzugten Revision von aufien, wobei weiter bevor-
zugt beide vorbeschriebenen Konfigurationenim Zusam-
menhang stehen mit einer Nutzung eines Ublichen Roll-
ladenpanzers. Der weiter bevorzugt vorgegebene und/
oder sich aus den horizontalen Breiten des Einlaufteiles
und/oder des Bodenerganzungsteiles ergebende dritte
Einbauort definiert bevorzugt eine Kastenkonfiguration
zur Nutzung eines Raffstore-Behangs oder dergleichen.
[0012] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass fir jede Stellung des Bodenbasisteiles ein
formangepasstes Bodenerganzungsteil verwendet wird,
dies insbesondere mit Bezug auf ein zwischen dem Bo-
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denbasisteil und der Rickwand einzusetzendes Boden-
erganzungsteil. Zufolge des bevorzugten Festlegungs-
rasters des Bodenbasisteiles ergeben sich entsprechend
bevorzugt formangepasste Bodenerganzungsteile in ge-
rasterten Breiten, wobei sich die Breite auf das Abstands-
malfd zwischen Bodenbasisteil und bevorzugt Riickwand
bezieht. Soliegenin einer Ausfilhrungsform dem Anwen-
der unterschiedlich breite Bodenerganzungsteile vor,
entsprechend der sich zwischen Bodenbasisteil und
Riickwand einstellenden Bodenliicke.

[0013] Als besonders vorteilhaft erweist sich eine be-
vorzugte Ausgestaltung, bei welcher das Bodenergan-
zungsteil ausgehend von einem Bodenerganzungsteil
groRter Breite durch Ablangen an ausgewahlten Berei-
chen bereitstellbar ist. Die grofite Breite des Bodener-
ganzungsteils ergibt sich aus dem maximalen, lichten
Abstandsmal} zwischen Bodenbasisteil und Rickwand.
So ist weiter bevorzugt das Bodenerganzungsteil auf die
sich zufolge Einbau des Bodenbasisteiles ergebende
Breite ablangbar, dies weiter bevorzugt zufolge Schnei-
den, gegebenenfalls durch Abbrechen. Weiter bevorzugt
istdas Bodenerganzungsteil angepasst an die bevorzug-
te Rasterung zur Festlegung des Bodenbasisteiles mit
vorgegebenen Schneidlinien oder dergleichen verse-
hen, welche weiter derart mit Rastkennzeichen versehen
sein kdnnen, dass dem Anwender unmittelbar gegebe-
nenfalls ohne weitere Messung der sichim Bodenbereich
einstellenden und mit dem Bodenerganzungsteil zu ver-
schlieenden Lucke das erforderliche Breitenmal des
Bodenerganzungsteiles vorgibt. So sind weiter beispiels-
weise derartige Schneidlinien durchin Langserstreckung
des Bodenerganzungsteiles parallel zueinander verlau-
fende Einkerbungen gekennzeichnet. Insbesondere bei
Ausgestaltung des Bodenerganzungsteiles als Kunst-
stoffhohlprofil ist der durchzuflihrende Schnitt zur Erzie-
lung der erforderlichen Breite des Bodenerganzungstei-
les nicht zwingend senkrecht zu einer Ebenenerstrek-
kung des Bodenerganzungsteiles durchzufiihren. In die-
sem Fall kbnnen sowohl ober- als auch unterseitig ent-
sprechend der Rasterung vorgesehene Schnittlinien vor-
liegen, wobei die Schnittlinien zugeordnet einer zu erzie-
lenden Breite des Bodenerganzungsteiles in einer Ver-
tikalprojektion nicht zwingend in Uberdeckung liegen.
[0014] In bevorzugter Ausgestaltung ist das Bodener-
ganzungsteil sowohl an der Rickwand als auch an dem
Bodenbasisteil rast- oder steckhalterbar. Um auch bei
einer breitenmafligen Anpassung des Bodenergan-
zungsteiles zufolge Schneiden oder dergleichen eine
Rastung des Bodenergénzungsteiles mit dem Bodenba-
sisteil zu ermoglichen, ist in einer weiter bevorzugten
Ausgestaltung vorgesehen, dass das Bodenergén-
zungsteil in jeder vorgegebenen Breite (entsprechend
der vorgegebenen Rasterung) eine mit einer Rastprofi-
lierung ausgebildete Rastzunge aufweist. Bereitliegend
zum Rasteingriff in eine entsprechende Ausformung des
Bodenbasisteils im freien, dem Bodenbasisteil zuordba-
ren Bereich des Bodenerganzungsteiles groRter Breite
vorgesehen. Entsprechend der vorgegebenen Breiten-
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rasterung des Bodenerganzungsteiles weist dieses Be-
reiche auf, die zufolge Breitenanpassung beispielsweise
durch Schneiden Rastzungen freilegen. Entsprechend
liegt jeder zufolge Ablangung gegebenen Breite des Bo-
denergdnzungsteiles eine mit einer Rastprofilierung aus-
gebildete Rastzunge vor, die bevorzugt ohne weitere
Mafinahmen zum Rasteingriff mit dem Bodenbasisteil
genutzt werden kann. In weiter bevorzugter Ausgestal-
tung liegt der Rastzunge eine profillose Einsteckzunge
gegenuber, wobei weiter bevorzugt die Rastzunge im
Einbauzustand der nach oben, das heiflt in das Kaste-
ninnere weisenden Seite des Bodenerganzungsteiles
zugeordnet ist, wahrend die profillose Einsteckzunge in
weiter bevorzugter Ausgestaltung ein Teilabschnitt des
im Einbauzustand nach unten zum Rauminneren hin ge-
wandten, flachigen Profilbereiches des Bodenergén-
zungsteiles ist.

[0015] Das Lamellenfiihrungsteil weist weiter bevor-
zugt zwei parallele Fihrungsnuten auf, wobeiin der zwei-
ten Fuhrungsnut in bevorzugter Ausgestaltung ein Flie-
genschutzgitter gefuhrt ist. Das entsprechende Fliegen-
schutzgitter-Rollo ist in bevorzugter Ausgestaltung rela-
tiv zu dem Lamellenfihrungsteil in unterschiedlichen Po-
sitionen befestigbar, weiter insbesondere befestigbar an
denjeweils den Stirnwanden zugeordneten Einlaufteilen,
alternativ an den Stirnwanden des Rollladenkastens.
Letztere weisen zur Ermdglichung der Festlegung des
Rollosinunterschiedlichen Positionen, insbesondere un-
terschiedlichen Horizontalpositionen Rollo-Festlegungs-
ausformungen auf, die weiter bevorzugt rasterartig in ho-
rizontaler Beabstandung vorgesehen sind. Bevorzugt ist
eine solche Fliegenschutzgitter-Rollo-Festlegung an
dem steckversetzbar angeordneten breitenangepassten
Einlaufteil ausgebildet, womit die unterschiedliche Posi-
tionierung des Fliegenschutzgitter-Rollos zusammen mit
der ermdglichten Steckanordnung des ggf. in der Breite
angepassten Einlaufteiles relativ zu der Stirnwand er-
reicht werden kann.

[0016] Weiter ist vorgesehen, dass in einer ersten Po-
sition die Drehachse des Fliegenschutzgitter-Rollos in
einer Projektion auf eine Horizontalebene zwischen den
Laufnuten angeordnet ist und in einer zweiten Position
bezlglich beider Laufnuten zur Riickwand des Rollla-
denkastens versetzt angeordnet ist, dies weiter bevor-
zugt in Abhangigkeit von der Breite der rollladenseitigen
Lamellen. Ist beispielsweise ein Ublicher Rollladenpan-
zer mit einer relativ geringen Lamellenbreite in dem Roll-
ladenkasten verbaut bzw. in diesen einzusetzen, so er-
streckt sich die Drehachse des Fliegenschutzgitter-Rol-
los bevorzugt zwischen den Laufnuten. Bei demgegen-
Uber relativ breiten Lamellen eines Raffstore-Behangs
ist die Drehachse des Fliegenschutzgitter-Rollos zur Er-
moglichung eines entsprechend grof3en, von den Lamel-
len zu durchsetzenden Bodendéffnungsbereiches in Rich-
tung auf die Riickwand, weiter bevorzugt in Richtung auf
das Bodenbasisteil hin versetzt angeordnet, weiter be-
vorzugt derart, dass sich gegentiber der Anordnung zwi-
schen den Laufnuten eine entgegengesetzte Abrollrich-
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tung des Rollos ergibt.

[0017] In einer ausgebildeten Stellung des Fliegen-
schutzgitter-Rollos, bevorzugt in einer Stellung, in wel-
cher die Drehachse des Rollos beziiglich beider Laufnu-
ten zur Rickwand des Rollladenkastens versetzt ange-
ordnet ist, liegt das Fliegenschutzgitter-Rollo, zumindest
ein Aufnahmekasten desselben, in einem eingeschlos-
senen Winkelbereich zwischen einer oberen horizonta-
len Ebene des Bodenbasisteils und einer vorderen senk-
rechten Ebene des Fenster- und/oder Turrahmens. Das
Bodenbasisteil ist im, dem Fliegenschutzgitter-Rollo
bzw. dem Aufnahmekasten desselben zugewandten
Eckbereich entsprechend mit einer Querschnittsausneh-
mung, bspw. einer konkaven Anpassung versehen, wel-
che die kollisionsfreie und dartiber hinaus bauraumredu-
zierende Anordnung des Fliegenschutzgitter-Rollos er-
mdglicht. Der sich zwischen der oberen, das heif3t zum
Kasteninneren hin erstreckenden horizontalen Ebene
des Bodenbasisteils und der nach aulRen weisenden
senkrechten Ebene des Rahmens einstellende Winkel-
bereich ist entsprechend bevorzugt freigestellt.

[0018] Nachstehend ist die Erfindung anhand der bei-
gefligten Zeichnung, welche lediglich ein Ausfiihrungs-
beispiel darstellt, ndher erlautert. Es zeigt:

Fig. 1 in einem Querschnitt einen Rollladenkasten
der in Rede stehenden Art mit einem ersten
Lamellenflihrungsteil, einem ersten Einlaufteil
und einem in einer ersten Stellung festgeleg-
ten Bodenbasisteil, weiter mit einem Boden-
erganzungsteil groRter Breite;

Fig. 2 einen in perspektivischer Darstellung gezeig-
ten Langenabschnitt des Bodenerganzungs-
teils gréRter Breite;

Fig. 3 die Stirnansicht hierzu;

Fig. 4 eine der Fig. 3 entsprechende Darstellung, je-
doch das Bodenerganzungsteil nach einer
Ablangung desselben zur Anordnung in einer
Kastenkonfiguration gemaf Fig. 6 betreffend;
Fig. 5 eine weitere der Fig. 3 entsprechende Darstel-
lung, nach Ablangung des Bodenerganzungs-
teiles auf eine Breite, angepasst an die Ka-
stenkonfiguration gemaf Fig. 7;

Fig. 6 eine der Fig. 1 entsprechende Schnittdarstel-
lung des Rollladenkastens, wobei das Boden-
basisteil in einer zweiten Position festgelegt
ist, weiter unter Anordnung eines breitenredu-
zierten Bodenerganzungsteiles gemaR Fig. 4
und eines zweiten Lamellenfiihrungsteils, so-
wie eines zweiten Einlaufteiles;

Fig. 7 eine weitere der Fig. 1 entsprechende Darstel-
lung des Rollladenkastens, in welchem ein
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Raffstore-Behang aufgenommen ist, bei An-
ordnung des zweiten Lamellenflihrungsteiles
und des ersten Einlaufteiles, sowie Festle-
gung des Bodenbasisteils in einer dritten Ho-
rizontalposition, wobei weiter das Bodener-
ganzungsteil breitenmallig gemal Fig. 5 ab-
gelangt ist;
Fig. 8 in perspektivischer Detaildarstellung eine
Stirnwand des Bodenbasisteils mit in strich-
punktierter Linienart wiedergegebenen Fest-
legungsmitteln der Kasten-Stirnwand,;

ein in dem Rollladenkasten in unterschiedli-
chen Horizontalpositionen steckbar zu hal-
terndes erstes Einlaufteil in einer Einzeldar-
stellung;

Fig. 9

ein zweites Einlaufteil in einer Einzeldarstel-
lung;

Fig. 10

Fig. 11 in einer schematischen Querschnittsdarstel-
lung den Rollladenkasten im Zuge der Anord-
nung des Bodenbasisteiles unter Nutzung ei-
nes Bodenerganzungsteiles als Lehre und

Fig. 12  eine der Fig. 11 entsprechende Darstellung
unter Nutzung eines Einlaufteiles als Lehre fur

das Bodenbasisteil.

[0019] Dargestellt und beschrieben ist zunachst mit
Bezug zu Figur 1 ein Rollladenkasten 1, in welchem ein
lediglich schematisch dargestellter Rollladen 2 aufge-
nommen ist.

[0020] Der Rollladenkasten 1 setzt sich zusammen
aus Kunststoffhohlprofilen, weiter bevorzugt hergestellt
aus Kunststoff-Extrusions- und/oder Kunststoff-Spritz-
teilen, wobei weiter der Rollladenkasten 1 auf einen Rah-
men 3 eines Fensters und/oder einer Tir aufsetzbar ist.
Der Rollladenkasten 1 besitzt eine im dargestellten Ein-
bauzustand auf den Sturz zuweisende Deckenwand 4,
von welcher jeweils endseitig angeordnet eine Riick-
wand 5 und eine Vorderwand 6 senkrecht abragen. Uber
ein zwischen der Riickwand 5 und der Vorderwand 6
angeordnetes Bodenteil istder Rollladenkasten 1 aufden
Rahmen 3 aufsetzbar. Des weiteren ist der Rollladenka-
sten 1 in Ublicher Weise jeweils endseitig mit Stirnwan-
den 7 verschlossen.

[0021] Das Bodenteil ist zweiteilig ausgebildet und be-
steht aus einem Bodenbasisteil 8, tiber welches der Roll-
ladenkasten 1 fest mit dem Rahmen 3 verbundeniist, und
einem Bodenerganzungsteil 9. Beide sind gleichfalls als
Kunststoffhohlprofile ausgebildet.

[0022] Bevorzugt ist das Bodenergadnzungsteil 9 zur
Revision von innen bzw. von unten auch in der Einbau-
situation des Rollladenkastens 1 entnehmbar, wozu das
Bodenergénzungsteil 9 einerends an der Ruckwand 5
steckgehaltert ist und andernends Uber eine Rasthalte-
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rung mit dem Bodenbasisteil 8 zusammenwirkt.

[0023] Zur Anpassung an unterschiedliche bauliche
Gegebenheiten, insbesondere zur Anpassung eines
durch die bauliche Gegebenheit vorgegebenen horizon-
talen Abstandsmalfies zwischen der nach auRen weisen-
den Stirnflache 10 des Rahmens 3 und der gleichfalls
nach au3en weisenden Stirnflache der Vorderwand 6 ist
das zur Festlegung des Rollladenkastens 1 an dem Rah-
men 3 dienende Bodenbasisteil 8 in dem Kasten 1 mit
Bezug auf die Stirnwande 7 horizontal versetzbar vorge-
sehen. Hierzu weist jede Stirnwand 7 Ausformungen auf,
weiter bevorzugt senkrecht zu der Ebenenerstreckung
der zur Kasteninnenseite weisenden Wandflache abra-
gende, im Querschnitt langgestreckt rechteckig ausge-
formte Zapfen 11. Diese sind querschnittsmagig ange-
passt an sich im Querschnitt einstellende Kammern 12
des Bodenbasisteiles 8. Es ist eine Mehrzahl derartiger
Zapfen 11 unter horizontaler Beabstandung entlang ei-
ner Horizontalebene vorgesehen, so weiter in dem dar-
gestellten Ausfiihrungsbeispiel fiinf derartiger Zapfen 11.
Diese sind weiter gemal eines vorgegebenen Anord-
nungsrasters des Bodenbasisteiles 8 positioniert, wobei
weiter in einer Steckzuordnungsposition des Bodenba-
sisteiles 8 jeweils nur zwei Zapfen 11 in zugeordnete
Kammern 12 des Bodenbasisteiles 8 formschlissig ein-
greifen, wahrend die weiteren Zapfen 11 in dieser Bo-
denbasisteil-Position nicht genutzt werden, ggf. entfernt
werden. Weiter bevorzugt ist das Bodenbasisteil 8 je-
weils stirnseitig in einer horizontalen Fihrung 38 der
Stirnwande 7 aufgenommen.

[0024] Die erforderliche Position des Bodenbasisteiles
8 wird gesichert zufolge Verschraubung. Hierzu sind wei-
ter in jeder Stirnwand 7 wandungsauenseitig, das heif3t
zugewandt der dem Kasteninneren abgewandten Au-
Renflache jeder Stirnwand 7 Schraubkanale 13 vorbe-
reitet, denen wandungsinnenseitig, das heif3t dem Ka-
steninneren zugewandt bevorzugt in axialer Verlange-
rung der Schraubkanale 13 ausgerichtete Sacklochboh-
rungen zugeordnet sind. Jeder Horizontalposition des
Bodenbasisteiles 8 sind zwei derartige Schraubkanéle
13 zugeordnet, woraus sich weiter ergibt, dass entspre-
chend der Anordnung der Zapfen 11, weiter entspre-
chend deren Anzahl auch die Schraubkanéle 13 entlang
einer Horizontalebene in rasterférmigen Abstanden vor-
gesehen sind.

[0025] Die inder erforderlichen Horizontalposition des
Bodenbasisteiles 8 zu nutzenden Schraubkanéle 13 wer-
den bevorzugt aufgebohrt, wonach von aufen durch die
jeweilige Stirnwand 7 Schrauben 14 in entsprechend ei-
nen Formschluss ergebenden Kammerabschnitt 15 des
Bodenbasisteiles 8 eingreifen.

[0026] GemaR den Darstellungen in den Figuren 1, 6
und 7 sind in dem dargestellten Ausflihrungsbeispiel des
Rollladenkastens 1 drei unterschiedliche horizontale Po-
sitionen des Bodenbasisteiles 8 vorgegeben und wahl-
weise einnehmbar, dies jeweils unter Festlegung des Bo-
denbasisteiles 8 an den Stirnwanden 7 zufolge Eingrei-
fens der stirnwandseitigen Zapfen 11 in die Kammern 12
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des Bodenbasisteiles 8 sowie Sicherung mittels, die zu-
geordneten Schraubkanale 13 durchsetzenden und in
die Kammerabschnitte 15 des Bodenbasisteiles 8 ein-
greifenden Schrauben 14.

[0027] Entsprechend der unterschiedlichen Horizon-
talpositionen des Bodenbasisteiles 8 ergeben sich un-
terschiedliche horizontale, freie Abstandsmalle zwi-
schen dem Bodenbasisteil 8 und der Riickwand 5, dem-
zufolge das hier einzusetzende Bodenerganzungsteil 9
quer zu dessen Langserstreckung betrachtet unter-
schiedliche Breiten aufweisen muss.

[0028] Hierzu weist das Bodenerganzungsteil 9 in be-
vorzugter Ausgestaltung zunachst eine Breite b auf, wel-
ches dem freien horizontalen Abstandsmal} zwischen
Bodenbasisteil 8 und Rickwand 5 gemafl der Positio-
nierung des Bodenbasisteiles 8 in Figur 1 entspricht. Die-
se Horizontalposition des Bodenbasisteiles 8 entspricht
der maximalen horizontalen Beabstandung zur Ruck-
wand 5.

[0029] Wieinsbesondere aus den Einzeldarstellungen
des Bodenerganzungsteiles 9 in den Figuren 2 und 3 zu
erkennen, weist dieses entlang der, der Riickwand 5 zu-
gewandten Randkante eine im Querschnitt kreisrunde
Rastausformung 16 auf, zur Zusammenwirkung mit einer
entsprechend ausgebildeten, nach vertikal unten wei-
senden Rastaufnahme 17 der Riickwand 5. Das im Quer-
schnitt der Rastausformung 16 gegentberliegende Ende
des Bodenerganzungsteiles 9 ist mit einer Rastzunge 18
versehen. Diese stellt sich ein zufolge der sich zu dieser
Langsrandseite hin 6ffnenden Kammer des das Boden-
erganzungsteil 9 bildenden Profils. Demzufolge stellt
sich ein im Querschnitt frei auskragender Deckenab-
schnitt 19 und ein im wesentlichen parallel hierzu verlau-
fender, weiter frei auskragender Bodenabschnitt 20 ein.
Letzterer ist flachig ausgebildet, zur Ausformung einer
profillosen Einsteckzunge 21. Der Deckenabschnitt 19
ist zur Ausformung der Rastzunge 18 mit einer Rastpro-
filierung 22 versehen, welche in dem dargestellten Aus-
fuhrungsbeispiel durch eine im Querschnitt halbkreisfor-
mige Einsenkung in Richtung auf das Innere des Boden-
erganzungsteiles 9 ausgebildet ist. Es ergibt sich hieraus
entsprechend eine bevorzugt Uber die gesamte Lange
des Bodenergénzungsteiles 9 sich erstreckende, nach
innen auswdlbende Rastwulst.

[0030] Dieim Querschnitt Gibereinander angeordneten
Rastzunge 18 und Einsteckzunge 21 Uberfangen eine
zugewandte, an dem Bodenbasisteil 8 einstlickig ange-
formte Rastnase 23, wobei die Einsteckzunge 21 die
Rastnase 23 unterfangt und die profilierte Rastzunge 18
in eine entsprechend angepasst profilierte Rastwanne
der Rastnase 23 eingreift.

[0031] Die Rastprofilierung 32 wiederholt sich decken-
seitig des Bodenerganzungsteiles 9 entsprechend dem
vorgegebenen horizontalen Steckraster des Bodenba-
sisteiles 8. Hieraus ergibt sich weiter ein Raster zur brei-
tenmaRigen Ablangung des Bodenerganzungsteiles 9,
so dass sich zufolge Ablangung desselben auf ein Brei-
tenmal b’ gemaR Figur 4 ein Bodenergéanzungsteil 9 er-
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zielen lasst, welches rastzuordbar ist in einer horizonta-
len Steckposition des Bodenbasisteiles 8 gemaf Figur
6. Um die bodenseitige Liicke bei Anordnung des Bo-
denbasisteiles 8 gemaR der Einbausituation in Figur 7
zu schlielRen, wird das Bodenergadnzungsteil 9 gemaf
der Darstellung in Figur 5 auf ein Breitenmal
b" abgelangt, wobei sich die jeweilige Breite b bis b" auf
den nicht veranderbaren Bereich der ergdnzungsteilsei-
tigen Rastausformung 16 bezieht.

[0032] Injeder vorgegebenen Breitenerstreckung des
Bodenerganzungsteiles 9 stellen sich deckenabschnitt-
seitig mit Rastprofilierungen 22 versehene Rastzungen
18 und bodenabschnittseitig Einsteckzungen 21 ein.
[0033] Wahrend in der Konfiguration gemaR Figur 1
das Bodenerganzungsteil 9 zugleich auch als Revisions-
klappe dient, erfolgt ein Zugriff in das Innere des Rollla-
denkastens 1 in den Positionen des Bodenbasisteiles 8
gemal den Darstellungen in den Figuren 6 und 7 bevor-
zugt von auBen durch Offnen des Rollladenkastens 1im
Bereich der Vorderwand 6; alternativ von innen durch
Offnen der Riickwand 5.

[0034] In den Konfigurationen gemaf den Figuren 1
und 6 ist jeweils eine Rolllade 2 mit einem Rollladenpan-
zer 24 eingesetzt. Die Lamellen 25 des Rollladenpanzers
24 sind unterseitig des Rollladenkastens im Zuge der
vertikalen Absenkung bzw. Anhebung gefiihrt in einer
ersten FUhrungsnut 26. Letztere ist ausgebildet in einem
der Seitenwange der Fenster- oder Turlaibung zuordba-
ren Lamellenfiihrungsteil 27 bzw. 27'.

[0035] Weiteristin dem Rollladenkasten 1 ein Fliegen-
schutzgitter-Rollo 28 festgelegt, dessen Gitter im Zuge
der vertikalen Absenkung bzw. Anhebung in einer par-
allel zur ersten Fihrungsnut 26 verlaufenden zweiten
Fuhrungsnut 29 gefihrt ist, welche zweite Fihrungsnut
29 gleichfalls in dem Lamellenfiihrungsteil 27 bzw. 27’
ausgebildet ist.

[0036] In derin Figur 1 dargestellten maximalen hori-
zontalen Beabstandung des Bodenbasisteils 8 zur Rick-
wand 5 ergibt sich entsprechend ein mafilich begrenzter
Bodenauslassbereich fur die Lamellen 25 und das Gitter
des Fliegenschutzgitter-Rollos 28. Angepasst an diesen
Offnungsbereich ist das erste Lamellenfiinrungsteil 27
breitenmaRig gewahlt. Letzteres erstreckt sich in Hori-
zontalrichtung von der Stirnflache 10 des Rahmens 3 bis
zu der von der Stirnflache der kastenseitigen Vorder-
wand 6 definierten Vertikalebene.

[0037] InderinFigur 6 dargestellten Zwischenposition
des Bodenbasisteiles 8 ergibt sich ein entsprechend ver-
gréRertes horizontales Offnungsmal der Bodenaus-
tritts6ffnung fur die Lamellen 25 und das Fliegengitter.
Dementsprechend ist ein breitenmaRig angepasstes
zweites Lamellenfuhrungsteil 27’ vorgesehen, dessen
Fihrungsnuten 26 und 29 um etwa das Drei-Fache zu-
einander beabstandet sind als in dem in der Konfigura-
tion geman Figur 1 vorgesehenen Lamellenflihrungsteil
27, wobei in beiden Konfigurationen gemaf den Darstel-
lungen in den Figuren 1 und 2 die Fiihrungsnuten 26 fiir
die Lamellen 25 beider Lamellenfihrungsteile 27 und 27°
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so angeordnet sind, dass deren nach aufien gerichteten,
vertikal verlaufende Nutwandungen sich in der durch die
Wandinnenflache der Vorderwand 6 definierten Vertikal-
ebene erstrecken.

[0038] Inderin Figur 7 dargestellten Konfiguration mit
maximalem Bodenauslass dient der Rollladenkasten 1
zur Aufnahme eines Raffstore-Behangs 30. Dieser weist
Lamellen 25 auf, die entgegen den Lamellen einer Roll-
lade 2 quergerichtet sind und somit eine in Horizontal-
richtung betrachtete Breite aufweisen, die etwa dem
Sechs-Fachenderin selber Richtung betrachteten Breite
einer Rollladen-Lamelle 25 in der Absenk- bzw. Anheb-
stellung entspricht.

[0039] Die Lamellen 25 des Raffstore-Behanges 30
sind mit Bezug zu ihrer Breitenerstreckung mittig beid-
seitig ihrer Langserstreckung gefiihrt, wozu die entspre-
chende Fihrungsnut 26 ggf. einen die Lamellenzapfen
fuhrenden Einsatz aufweist. Hierzu ist weiter das Lamel-
lenfuhrungsteil 27’ entsprechend der Ausfiihrung in der
zweiten Konfiguration (vgl. Figur 6) vorgesehen, welches
Lamellenfiihrungsteil 27° auch hier unmittelbar an die
Stirnflache 10 des Rahmens 3 anschlieRt. Da die lichte
Weite in der Konfiguration gemaR Figur 7 zwischen Rah-
men-Stirnwand 7 und Stirnwand der Vorderwand 6 gro-
Rer ist als die in selber Richtung betrachtete Breite des
Lamellenfiihrungsteiles 27’, ist diesem weiter ein sich bis
zur Ebene der Vorderwand-Stirnflache erstreckendes
Erganzungsteil 31 zugeordnet.

[0040] Unabhangig von der horizontalen Anordnung
des Lamellenfiihrungsteiles 27 gemaf den Konfiguratio-
nen 6 und 7 oder auch des Lamellenfihrungsteiles 27
gemal der Konfiguration in Figur 1 verlauft die Fiihrungs-
nut 29 fir das Fliegengitter zwischen der Fihrungsnut
26 fur die Lamellen 25 und dem Rahmen 3, wobei jeweils
stets ein gleicher horizontaler Abstand der Fihrungsnut
29 zur Stirnflache 10 des Rahmens 3 bzw. zu der dem
Rahmen 3 zuzuordnenden Randkante des Lamellenfiih-
rungsteiles 27 bzw. 27’ vorgegeben ist, welcher horizon-
tale Abstand bevorzugt dem 0,6- bis 0,9-Fachen der in
selber Richtung betrachteten Nutbreite entspricht.
[0041] Weiter ist jedem Lamellenflihrungsteil 27 bzw.
27’ ein Einlaufteil 32, 32’ steckzuordbar. Dieses ist der
nach vertikal oben zum Kasteninnenraum weisenden
Stirnseite des jeweiligen Fuhrungsteiles 27 bzw. 27’ zu-
ordbar und weist eine nach vertikal oben in den Kaste-
ninnenraum weisende Einlaufschulter 33 auf.

[0042] Zugeordnet jeder Stirnwand 7 erstreckt sich
das Einlaufteil 32 bzw. 32’ zumindest in den in den Figu-
ren 1 und 6 dargestellten Konfigurationen von der Innen-
seite der Vorderwand 6 ausgehend bis hin zum Boden-
basisteil 8. Zufolge der unterschiedlichen horizontalen
Beabstandungen des Bodenbasisteiles 8 zur Innenfla-
che der Vorderwand 6 ergeben sich zwei Einlaufteile 32
und 32’ mit unterschiedlichen horizontalen Langen (ver-
gleiche Figuren 9 und 10), wobei weiter die Einlaufschul-
ter 33 eines jeden Einlaufteiles 32, 32’ gleich beabstan-
det ist zu der der Innenflache der Vorderwand 6 zuord-
baren Randkante des Einlaufteiles 32, 32’.
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[0043] Zugewandt dem Bodenbasisteil 8 formt jedes
Einlaufteil 32, 32’ eine formangepasste Auflageschulter
39 aus, Uber welche eine Abstiitzung des Einlaufteiles
32, 32’ auf dem zugeordneten Bereich des Bodenbasis-
teiles 8 erreicht ist.

[0044] Das erste Einlaufteil 32 wirkt mit dem Lamel-
lenfihrungsteil 27 der ersten Konfiguration gemaf Figur
1 in einer Steckstellung zusammen. Hierbei taucht ein
vertikal nach unten abragender Zapfen 34 des Einlauf-
teiles 32 in eine entsprechend stirnseitig des Lamellen-
fuhrungsteiles 27 vorgesehene Sackbohrung 35. In die-
ser steckzugeordneten Ausrichtung des Einlaufteiles 32
stitzt sich dieses mit einem Abschnitt wandungsinnen-
seitig der Vorderwand 6, zugewandt dem bodenseitigen
Abschnitt desselben ab; anderendig Uber die Auflage-
schulter 39 auf dem Bodenbasisteil 8. In dieser Stellung
ist die Uber ein Groftmal ihrer vertikalen Erstreckung
parallel zur Innenwandung der Vorderwand 6 verlaufen-
de Einlaufschulter 33 um ein horizontales Mal} zur In-
nenflache der Vorderwand 6 beabstandet, die ein gefiihr-
tes Durchtauchen der Rollladen-Lamellen 25 zulasst,
hierbei den stérungsfreien Ubergang von der Rollladen-
welle in die zugeordnete Fihrungsnut 26 unterstutzt. Die
nach auf3en in Richtung auf die Innenflache der Vorder-
wand 6 weisende Vertikalflache der Einlaufschulter 33
liegt hierbei bevorzugt in einer durch die innere Nutwan-
dung der Fiihrungsnut 26 gegebenen Vertikalebene.
[0045] Dasselbe Einlaufteil 32 ist auch dem Lamellen-
fuhrungsteil 27’ der dritten Konfiguration gemaf der Figur
7 zuordbar. Letzteres ist zur wahlweisen Steckfestlegung
des Einlaufteiles 32 oder 32’ mit zwei in Breitenrichtung
des Lamellenfihrungsteiles 27' beabstandeten Sack-
bohrungen 35, 35’ versehen, von welchen in der Raffsto-
re-Behang-Konfiguration die sich in einem Bereich zwi-
schenden Fiihrungsnuten 26 und 29 erstreckende Sack-
lochbohrung 35’ zur Steckfestlegung genutzt wird, indem
der einlaufteilseitige Zapfen 34 in diese eingreift.
[0046] In der zweiten Konfiguration gemaf der Figur
6 wird das zweite, in Horizontalrichtung verlangerte Ein-
laufteil 32’ genutzt, dies unter Steckzuordnung des Ein-
laufteiles 32’ zum Lamellenfihrungsteil 27’ gleich der An-
ordnung gemal der ersten Konfiguration, entsprechend
zum filhrenden Einleiten der Rollladen-Lamellen 25 in
die zugeordnete Fiihrungsnut 26, wobei der Zapfen 34
in die erste Sacklochbohrung 35 eingreift.

[0047] Weiter entsprechend der gewahlten Positionie-
rung des Bodenbasisteiles 8 ist auch das Fliegenschutz-
gitter-Rollo 28 in unterschiedlichen horizontalen Positio-
nen befestigbar. Hierzu ist dieses in bevorzugter Ausge-
staltung in den, den Stirnwanden 7 zugeordneten beiden
Einlaufteilen 32 bzw. 32’ drehgehaltert, wobei eine Rol-
loachse x raumparallel angeordnet ist zu einer Wellen-
achse y des Rollladens 2.

[0048] Entsprechendistdie horizontale Positionierung
des Fliegenschutzgitter-Rollos 28 unmittelbar abh&ngig
von der horizontalen Position des Einlaufteiles 32 bzw.
von der Wahl des Einlaufteiles 32, 32’.

[0049] In alternativer Ausgestaltung sind wandungsin-
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nenseitig der Stirnwande 7 entsprechend dem vorgege-
benen Versatz-Raster Aufnahmen zur Halterung des
Rollos 28 ausgeformt.

[0050] Das Fliegenschutzgitter-Rollo 28 ist in einem
Aufnahmekasten 36 aufgenommen. An diesem ist ein in
der Einbaustellung nach vertikal unten weisender Fih-
rungskanal 37 angeformt, durch welchen das Fliegengit-
ter in die zugeordnete Fihrungsnut 29 gefiihrt ist.
[0051] Inder Konfiguration gemaf Figur 1 ist das Flie-
genschutzgitter-Rollo 28 so angeordnet, dass deren Rol-
loachse x sich mit Bezug auf eine Projektion auf eine
Horizontalebene bezlglich beider Laufnuten 26 und 29
zur Riickwand 5 hin versetzt ist, weiter in eine Position,
in welcher sich die Rolloachse x etwa in einer durch die
Rahmen-Stirnwand 7 gegebenen Vertikalebene er-
streckt. Hierbei liegt weiter das Fliegenschutzgitter-Rollo
28 bzw. dessen Aufnahmekasten 36 in einem zwischen
der oberen, das heil}t zum Kasteninneren hin weisenden
horizontalen Ebene des Bodenbasisteiles 8 und der
durch die Rahmen-Stirnwand 7 gegebenen Vertikalebe-
ne eingeschlossenen Winkelbereich (zumindest teilwei-
se) ein, wobei zur Ermdglichung einer solchen Positio-
nierung der nach oben und nach vorne in Richtung auf
die Vorderwand 6 weisende Eckbereich des Bodenba-
sisteiles 8 in einem Querschnitt konkav verrundet ist, wo-
mit entsprechend dieser Eckbereich zum Eingriff eines
Teilabschnittes des Rollos 28 bzw. des Aufnahmeka-
stens 36 freigestellt ist. An diesen konkav verrundeten
Bereich des Bodenbasisprofils 8 ist die Auflageschulter
39 des Einlaufteiles 23 bzw. 23’ angepasst.

[0052] Eine solche Ausrichtung des Fliegenschutzgit-
ter-Rollos 28 ist auch in der dritten Konfiguration geman
Figur 7 gegeben. Mit Bezug auf die Darstellungen ist je-
weils ein Abwickeln des Fliegenschutzgitters von dem
Rollo 28 zufolge Drehung des Rollos 28 entgegen Uhr-
zeigerrichtung ermaéglicht.

[0053] In der Konfiguration gemaR Figur 6 erstreckt
sich die Rolloachse x in einer Projektion auf eine Hori-
zontalebene zwischen den Fihrungsnuten 26 und 29,
woraus sich weiter zufolge entsprechender Ausrichtung
des Aufnahmekastens 36 und des hieran angeordneten
Fuhrungskanals 37 eine Abzugsrichtung in Uhrzeiger-
richtung ergibt. In der Konfiguration geman Figur 6 ist
das Fliegenschutzgitter-Rollo 28 mit dem Aufnahmeka-
sten 36 in spiegelbildlicher Anordnung zu der Ausrich-
tung in der ersten Konfiguration gemag Figur 1 vorgese-
hen.

[0054] GemaR dem Prinzip der Befestigung des Flie-
genschutzgitter-Rollos 28, bzw. einer das Rollo aufneh-
menden Kassette, insbesondere an einer Stirnwand oder
an einem Einlaufteil, kann auch ein lediglich als Abdek-
kung - im einfachsten Fall eine "leere" Kassette, bevor-
zugt ein bspw. im Querschnitt U-férmig gebildetes Teil -
dienendes Teil in dem Rollladenkasten 1 befestigt wer-
den.

[0055] So ist bspw. in der Konfiguration gemaR Fig. 6
bei entsprechend mdglicher Revision von aul’en kein
Fliegenschutzgitter-Rollo 28 vorgesehen. Zum untersei-
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tigen Verschluss des Rollladenkastens 1 ist bevorzugt
eine Abdeckleiste zwischen dem Bodenbasisprofil 8 und
der Einlaufschulter 33 eingesetzt, weiter bevorzugt eine
im Querschnitt U-formige Abdeckleiste, mit einer zum
Kasteninneren weisenden U-Offnung. Die Festlegung ist
dann erreicht durch Abstiitzung der beiden U-Schenkel
einerseits an der Einlaufschulter 33 und andererseits an
oder auf dem Bodenbasisprofil 8.

[0056] Die Abdeckleiste ist entsprechend nur steck-/
klemmgehaltert. Darliber hinaus kann der die U-Schen-
kel verbindende und die nach auRen und unten weisende
Abdeckebene bildende U-Steg einen nach innen weisen-
den Winkelabschnittaufweisen, zur bevorzugten Zusam-
menwirkung mit einem an dem stirnwandseitig montier-
ten Einlaufteil 32’ ausgebildeten, Anschlag, unter weiter
bevorzugter stirnseitiger Abstitzung der Abdeckleiste an
dem Einlaufteil 32’.

[0057] Neben der beschriebenen, vorgegebenen Po-
sitionierung des Bodenbasisteiles 8 zufolge der durch
die Rastausformungen vorgegebenen Rasterung ist eine
Positionierung des Bodenbasisteiles 8 auch unter Zuhil-
fenahme benachbarter Bauelemente als Lehre mdglich.
So beispielsweise gemal der schematischen Darstel-
lung in Figur 11 unter Nutzung eines, den horizontalen
Abstand zur Rickwand 5 vorgebenden Bodenergéan-
zungsteiles 9. Nach Rastfestlegung des Bodenbasistei-
les 8 an dem Bodenerganzungsteil 9, weiter gegebenen-
falls nach Rastfestlegung der so erstellten Einheit an der
Ruckwand 5 ist unter Nutzung des Bodenerganzungs-
teiles 9 als Lehre die exakte horizontale Positionierung
des Bodenbasisteiles 8 in einfacher Weise ermdglicht.
Eine Festlegung des Bodenbasisteiles 8 erfolgt bei-
spielsweise allein durch Verschraubung, beispielsweise
durch Eindrehen von durch die Stirnwande 7 von aulRen
in das Profil des Bodenbasisteiles 8 eingedrehter
Schrauben.

[0058] Auch das Einlaufteil 23, 23’ kann gemaf der
schematischen Darstellung in Figur 12 als Lehre dienen.
Wie vorbeschrieben, weisen die beiden Einlauteile 23,
23’ mit Bezug auf ihre im Einbauzustand horizontale Er-
streckung unterschiedliche Langen auf, so dass nach ei-
ner Festlegung derselben an dem Rollladenkasten bzw.
an dem Lamellenfiihrungsteil 27 bzw. 27’ der horizontale
Abstand des Bodenbasisteiles 8 zur Innenflache der Vor-
derwand 6 definiert ist.

[0059] Der vorbeschriebene Rollladenkasten 1 liegt in
weiterer Ausgestaltung als Universal-Rollladenkasten
vor, zur entsprechenden Konfektionierung, wozu neben
den ublichen Teilen zur Bildung des Rollladenkastens,
wie Vorderwand 6, Rickwand 5, Deckenwand 4 und
Stirnwande 7 weiter ein Bodenbasisteil 8 sowie ein in der
Breite ablangbares Bodenerganzungsteil 9, ggf. zwei un-
terschiedliche Einlaufteile 32 und 32’ sowie ggf. zwei un-
terschiedliche Lamellenfiihrungsteile 27 und 27’ vorlie-
gen.

[0060] Alle offenbarten Merkmale sind (fiir sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehoéri-
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gen/beigefligten Prioritdtsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Anspriche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen. Die Unteran-
spruche charakterisieren in ihrer fakultativ nebengeord-
neten Fassung eigenstandige erfinderische Weiterbil-
dung des Standes der Technik, insbesondere um auf Ba-
sis dieser Anspriiche Teilanmeldungen vorzunehmen.

Bezugszeichenliste

[0061]

1 Rollladenkasten
2 Rollladen

3 Rahmen

4 Deckenwand

5 Rickwand

6 Vorderwand

7 Stirnwand

8 Bodenbasisteil
9 Bodenerganzungsteil
10 Stirnflache

11 Zapfen

12 Kammer

13 Schraubkanal

14  Schraube

15 Kammerabschnitt

16 Rastausformung

17  Rastaufnahme

18 Rastzunge

19 Deckenabschnitt

20 Bodenabschnitt

21 Einsteckzunge

22 Rastprofilierung

23  Rastnase

24 Rollladenpanzer

25 Lamellen

26 Fuhrungsnut

27 Lamellenfihrungsteil
27 Lamellenfihrungsteil
28 Fliegenschutzgitter-Rollo
29 Fuhrungsnut

30 Raffstore-Behang

31 Ergénzungsteil

32 Einlaufteil

32'  Einlaufteil

33 Einlaufschulter
34  Zapfen

35  Sackbohrung
35 Sackbohrung

36 Aufnahmekasten
37 Fihrungskanal

38 Fihrung

39  Auflageschulter
b Breite

b’ Breite
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Breite
Rolloachse
Wellenachse

Patentanspriiche

1.

Rollladenkasten (1), insbesondere aus Kunststoff-
Extrusions- und/oder Kunststoff-Spritzteilen zusam-
mengesetzter Rollladenkasten (1), mit einer Vorder-
wand (6), einer Rickwand (5) und einer Decken-
wand (4), sowie zweiden Rollladenkasten (1) seitlich
verschlieRenden Stirnwanden (7), wobei vorzugs-
weise ein Einlaufteil (32, 32’) zur Lamellenfiihrung
in eine vertikal verlaufende Fiihrungsnut (26) vorge-
sehen ist, wobei dartiber hinaus bodenseitig ein Bo-
denbasisteil (8) vorgesehen ist, zur Verbindung des
Rollladenkastens (1) mit einem Fenster- und/oder
Tiurrahmen (3), welches Bodenbasisteil (8) mit den
Stirnwanden (7) bevorzugt formschliissig verbun-
den ist, wobei der Boden des Rollladenkastens (1)
weiter durch ein oder mehrere Bodenerganzungs-
teile (9) gebildet ist, wobei wenigstens ein Bodener-
ganzungsteil (9) zwischen der Rickwand (5) und
dem Bodenbasisteil (8) angeordnet ist und gegebe-
nenfalls ein weiteres Bodenerganzungsteil (9) zwi-
schen Bodenbasisteil (8) und Vorderwand (6), da-
durch gekennzeichnet, dass das Bodenbasistell
(8) zur Erzielung unterschiedlicher Einbausituatio-
nen des Rollladenkastens (1) relativ zu den Stirn-
wanden (7) horizontal versetzbar vorgesehen ist.

Rollladenkasten nach Anspruch 1 oder insbesonde-
re danach, dadurch gekennzeichnet, dass der
Einbauort des Bodenbasisteiles (8) durch die ge-
wahlte Breite (b - b") des Bodenergénzungsteiles (9)
gegeben ist.

Rollladenkasten nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Anspriiche oderinsbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass ein unter-und vor-
derseitig des Rollladenkastens (1) anschlieRbares
Lamellenfihrungsteil (27, 27’) vorgesehen ist, dass
das Lamellenfiihrungsteil (27, 27’) eine Flihrungsnut
(26) aufweist und dass das Einlaufteil (32, 32’) zur
Anpassung an unterschiedlich breite Lamellen-Aus-
tritts6ffnungen dem Lamellenfihrungsteil (27, 27°)
stirnseitig steckversetzbar zugeordnet ist.

Rollladenkasten nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Anspriiche oderinsbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Anpassung an
unterschiedlich breite Lamellen-Austrittséffnungen
und/oder Lamellenfiihrungsteile (27, 27’) unter-
schiedliche Einlaufteile (32, 32’) zuordbar sind.

Rollladenkasten nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Anspriiche oder insbesondere danach,
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10

10.

11.

12.

13.

dadurch gekennzeichnet, dass der Einbauort des
Bodenbasisteiles (8) durch die gewahlte Breite des
Einlaufteiles (32, 32’) gegeben ist.

Rollladenkasten nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Anspriiche oderinsbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass an den Stirnwan-
den (7) und/oder an dem Bodenbasisteil (8) zuge-
ordnete Ausformungen ausgebildet sind, die in jeder
Stellung des Bodenbasisteiles (8) nur teilweise ge-
nutzt werden.

Rollladenkasten nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Anspriiche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass das Bodenbasis-
teil (8) relativ zu den Stirnwanden (7) horizontal ver-
setzbar in drei unterschiedlichen Einbauorten fest-
setzbar ist.

Rollladenkasten nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Anspruche oderinsbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass fir jede Stellung
des Bodenbasisteiles (8) ein formangepasstes Bo-
denerganzungsteil (9) verwendet ist.

Rollladenkasten nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Anspruche oderinsbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass das Bodenergan-
zungsteil (9) ausgehend von einem Bodenergan-
zungsteil (9) grofter Breite (b) durch Ablangen an
ausgewahlten Bereichen bereitstellbar ist.

Rollladenkasten nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass das Bodenergan-
zungsteil (9) in jeder vorgegebenen Breite (b - b")
eine mit einer Rastprofilierung (22) ausgebildete
Rastzunge (18) aufweist.

Rollladenkasten nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Anspriiche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rastzunge
(18) eine profillose Einsteckzunge (21) gegenuber-
liegt.

Rollladenkasten nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Anspriiche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass das Lamellenfih-
rungsteil (27, 27’) zwei parallele Fiihrungsnuten (26,
29) aufweist und dass ein Fliegenschutzgitter-Rollo
(28) relativ zu dem Lamellenflihrungsteil (27, 27°) in
unterschiedlichen Positionen befestigbar ist.

Rollladenkasten nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Anspruiche oderinsbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass in einer ersten Po-
sition die Drehachse (x) des Fliegenschutzgitter-Rol-
los (28) zwischen den Fuhrungsnuten (26, 29) an-
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geordnet ist und in einer zweiten Position bezlglich
beider Fiihrungsnuten (26, 29) zur Riickwand (5) des
Rollladenkastens (1) versetzt angeordnet ist.

Rollladenkasten nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Anspriche oderinsbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass in einer ausge-
wahlten Stellung das Fliegenschutzgitter-Rollo (28),
zumindest ein Aufnahmekasten (36) des Fliegen-
schutzgitter-Rollos (28), in einem eingeschlossenen
Winkelbereich zwischen einer oberen horizontalen
Ebene des Bodenbasisteiles (8) und einer vorderen
senkrechten Ebene des Fenster-und/oder Tlrrah-
mens (3) liegt.

15

20

25

30

35

40

45

50

55

11

20



EP 2 348 187 A2

e
7 -

==

7 N
> oy

12



EP 2 348 187 A2

. 18%&9 19 16
B VA
' 22— @
S S
2120
b

13



EP 2 348 187 A2

38
17

16

——  F

23

|

1112 312 21

|

.

14



EP 2 348 187 A2

o
A ST

mrr/uo\;uv.ﬂilnliﬂiiﬂfdmw/”
= oY

it

2z
Ve
2

Re
\

N

s

———

=

y/IIIIIIIIIIIIIIIIIIA
A

%

N
i
7

ULLIIIAAIIIETY,

N
N

Dot

N
2

SSSUSSSTTTIIOC

N
L T o e el e ettt L L L

N
\

AR AL A AT R AR AANAANRN!

15



EP 2 348 187 A2

16



EP 2 348 187 A2

iqg- 111

39

32’

34

7 11

SSPES SR S

17



EP 2 348 187 A2

FLLLL I ISR AU WY

= L gy

AR e L

8 15

15

18



EP 2 348 187 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* DE 102007025645 A1 [0002]

19



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

